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Aktueller Stand DigitalPakt Schule 2019-2024 
 
Unterrichtungsvorlage: 
 
Der Schulträgerausschuss wird über den aktuellen Stand im Bereich des DigitalPakts Schule 
2019-2024 unterrichtet. 
 

Der DigitalPakt Schule soll den digitalen Wandel im Schulwesen gestalten, sodass zeitnah 
eine bessere Ausstattung der Schulen mit digitaler Technik erreicht wird. 
Der Bund unterstützt die Länder und Gemeinden bei Investitionen in die digitale Bildungs-
infrastruktur an den Schulen. Gleichzeitig verpflichten sich die Länder digitale Bildung durch 
pädagogische Konzepte, Anpassung von Lehrplänen und Umgestaltung der Lehreraus- und -
weiterbildung umzusetzen. Die Kommunen als Schulträger verpflichten sich zur Sicher-
stellung des Betriebs und der Wartung der technischen Infrastruktur an den Schulen. 
 

Der Bund stellt über einen Zeitraum von fünf Jahren insgesamt fünf Milliarden Euro zur Ver-
fügung. Aufgrund des Charakters der Bundesmittel als Finanzhilfen, müssen die kommunalen 
Schulträger zusätzlich einen finanziellen Eigenanteil einbringen. Für die Verbandsgemeinde 
Rhein-Selz bedeutet dies konkret, dass der Bund den digitalen Ausbau in den 8 Grundschulen 
mit 707.537,78€ unterstützt. Der kommunale Eigenanteil für die Verbandsgemeinde liegt bei 
78.615,31€, sodass ein Gesamtvolumen i.H.v. 786.153,09€ zur Verfügung steht. 
 

Die Förderrichtlinie des Landes Rheinland-Pfalz wurde als "Richtlinie zur Förderung von 
Investitionen in die digitale Infrastruktur an Schulen in Rheinland-Pfalz (Umsetzung Digital-
Pakt Schule 2019 bis 2024)" veröffentlicht. Das Fördermanagement und die Beratung der 
Antragsteller übernimmt im Bundesland Rheinland-Pfalz die Investitions- und Strukturbank 
Rheinland-Pfalz mit Sitz in Mainz. 
Welche Gegenstände die Schulen mit den DigitalPakt-Mitteln kaufen können, ist in der vor-
genannten Richtlinie unter Punkt 2 genau definiert. Der Anteil an Fördermitteln, der für 
mobile Endgeräte aufgewendet wird, darf jedoch 20 % aller Fördermittel pro Schulträger 
nicht überschreiten. Damit versteht sich der DigitalPakt weiterhin eindeutig als Infrastruktur-
programm und und nicht als Förderprogram für Endgeräte. 
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Es werden nur Maßnahmen gefördert, mit denen nicht vor dem 17. Mai 2019 begonnen 
worden ist und bei denen eine vollständige Abnahme bis zum 31. Dezember 2024 gesichert 
erscheint.  
Somit können unter Umständen auch Projekte, die die Verbandsgemeinde Rhein-Selz nach 
dem 17. Mai 2019 realisiert und bisher aus eigenen Kosten finanziert hat, rückwirkend über 
den DigitalPakt Schule 2019-2024 abgerechnet werden. Ausgaben, die vor dem 17. Mai 2019 
in den Ausbau der IT-Landschaft der Grundschulen geflossen sind, sind von dieser Regelung 
ausgeschlossen. 
 

Eine Finanzierung des Ausbaus der Glasfaserinternetanschlüsse der verbandsgemeinde-
eigenen Grundschulen ist über den DigitalPakt Schule nicht möglich. Die Breitbandförderung 
bzw. die Aufrüstung der bestehenden Anschlüsse im Schulbereich wird von der Kreis-
verwaltung Mainz-Bingen in einem separaten Förderprogramm betreut. Im Idealfall soll der 
Ausbau im Gebiet der Verbandsgemeinde Rhein-Selz bis Mitte 2021 abgeschlossen sein. 
 

Finanzmittel für die Schulen beantragen die Schulträger. Die Schulen selbst sind daher nicht 
antragsberechtigt und können keinen Förderantrag stellen. 
Die Grundschulen im Gebiet der Verbandsgemeinde Rhein-Selz melden ihren Bedarf an die 
Verbandsgemeinde als Schulträger. Dieser bündelt die Meldungen seiner Schulen dann in 
einem oder in mehreren Förderanträgen und reicht diese bei der Investitions- und Struktur-
bank Rheinland-Pfalz ein. 
Der Antrag des Schulträgers zum Abruf der DigitalPakt-Mittel muss unter anderem eine 
Bestätigung der Verwaltung über ein auf die Ziele der Investitionsmaßnahme abgestimmtes 
Konzept über die Sicherstellung von Betrieb, Wartung und IT-Support enthalten.  
Um die verlangte Bescheinigung im Rahmen der Antragstellung vorlegen zu können, wurde 
am 11.02.2020 im VG-Rat beschlossen, dass der IT-Support der Grundschulen zukünftig über 
die Schul-IT- Abteilung der Kreisverwaltung Mainz-Bingen sichergestellt wird (z.B. Bereit-
stellung von Fachpersonal, Hotline- und Ticketsystem zur Unterstützung, Beratung bei Hard- 
und Softwareinvestitionen, Einbindung und Support von interaktiven Tafelsystemen, Schul-
ung der Multiplikatoren an den Schulen). 
Weiterer Bestandteil des Fördermittelantrags ist das Medienkonzept (bestehend aus einem 
Medienbildungskonzept, einem Ausstattungs- und Nutzungskonzept sowie einer bedarfsge-
rechten Fortbildungsplanung) der jeweiligen Grundschule. 
Die Konzepte werden aktuell von den 8 Grundschulen der Verbandsgemeinde Rhein-Selz 
erarbeitet und sind bis Mitte März 2020 vorzulegen. Danach wird schnellstmöglich ein 
weiteres Gespräch mit der Kreisverwaltung Mainz-Bingen zur Auswertung der Medienkon-
zepte stattfinden, sodass je Schule eine Investitionsübersicht unter Berücksichtigung der 
förderfähigen Anschaffungen erstellt werden und das weitere Vorgehen besprochen werden 
kann. 
Geplant ist es, dass die Verbandsgemeinde Rhein-Selz noch im Jahr 2020 den ersten Förder-
mittelantrag bei der Investitions- und Strukturbank Rheinland-Pfalz stellen wird. 
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